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Rechnung von 
Sumvitg weist 
ein Plus auf
Die am Mittwochabend von der Ge-
meindeversammlung genehmigte Jah-
resrechnung 2023 der Gemeinde Sum-
vitg schliesst bei einem Aufwand von 
rund 10,49 Millionen Franken und 
Amortisationen von knapp 293 000 
Franken mit einem Ertragsüberschuss 
von 216 000 Franken ab. Wie aus einer 
Mitteilung der Gemeinde weiter her-
vorgeht, wurden netto 1,57 Millionen 
Franken investiert; der Cashflow be-
läuft sich auf 3,19 Millionen Franken, 
und der Eigenfinanzierungsgrad be-
trägt 203 Prozent. 

Gutgeheissen wurden auch eine 
Teilrevision des Forstreglements und 
ein Gesetz über die Förderung der er-
neuerbaren Energien. Mit Letzterem 
will die Gemeinde laut Botschaft einen 
Beitrag an die Energiewende leisten: 
Einwohnerinnen und Einwohner so-
wie einheimische Unternehmen wer-
den bei der Realisierung von Projekten 
in diesem Bereich finanziell unter-
stützt. In die Schätzungskommission 
der Melioration Sumvitg gewählt wur-
den schliesslich Primus Cajochen so-
wie als Stellvertreter Josi Messmer. ( jfp)

Arbeiten bei  
Solis-Brücke  
beginnen 
In den kommenden Wochen werden 
laut einer Medienmitteilung der Astra 
auf der A29 im Bereich vom Ostportal 
Tunnel Sils bis und mit der Solis-Brü-
cke umfangreiche Belagserneuerungs-
arbeiten durchgeführt. Die Arbeiten er-
strecken sich über einen Zeitraum von 
rund sechs Wochen.

Der Abschnitt der A29 in der Schin-
schlucht hat viele Kunstbauten und 
umfasst die Tunnel Passmal und Solis 
sowie drei weitere offene Strecken. Das 
Erhaltungs- und Ausbauprojekt «NEB 
N29 Solis–Passmal» umfasst die In-
standsetzung der Tunnels, die Erhö-
hung der Tunnelsicherheit und die Sa-
nierung der angrenzenden offenen 
Strecken. Ab dieser Woche wird auf der 
gesamten Strecke mit wenigen Aus-
nahmen der Fahrbahnbelag erneuert. 
Dazu werden Fräsarbeiten durchge-
führt und nach der Belagserneuerung 
die Fahrbahnflächen neu markiert. 

Während der Bauarbeiten wird der 
rollende Verkehr auf der A29 und den 
Kantonsstrassen durchgehend auf-
rechterhalten. Nachts zwischen 20 und 
5 Uhr wird die Verkehrsführung ange-
passt. Die Bauabläufe und -etappen 
sind so gestaltet, dass der Verkehr  
möglichst wenig beeinträchtigt wird. 
Die aktuellen Massnahmen dienen als 
Überbrückung bis zur Gesamtsanie-
rung. Es werden zudem Lösungen zur 
Verbesserung der Sicherheit für den 
Langsam- und Landwirtschaftsverkehr 
erarbeitet. (red)

Mehr Geld für preiswerte Wohnungen
Mit neuen und alten Fördermitteln will die Bündner Exekutive die Wohnverhältnisse in Berggebieten  
verbessern und mehr günstigen Wohnraum sicherstellen.

von Patrick Kuoni

Kaum ein Monat vergeht aktuell in 
der Bündner Politik, in dem nicht 
über die Wohnungsknappheit in eini-
gen Regionen Graubündens diskutiert 
wird. So debattierte das Kantonsparla-
ment auch in der Junisession diese 
Woche wieder über zwei Vorstösse 
zum Thema. 

Auch die Bündner Regierung ist – 
auch aufgrund von Vorstössen aus 
dem Grossen Rat – aktiv geworden. Sie 
hat am Donnerstag einen Gesetzes-
entwurf in die Vernehmlassung ge-
schickt, der die Förderung von Wohn-
raum zum Ziel hat. 

Mehr Geld für Arme
Zum einen geht es um die Weiterfüh-
rung einer bisherigen Förderpraxis. 
Bereits heute werden Familien und 
Personen mit bescheidenen finanziel-

len Möglichkeiten mit Beiträgen, die 
nicht zurückgezahlt werden müssen, 
unterstützt. Diese sollen dazu dienen, 
Wohnungen zu erwerben, zu erstellen 
oder zu erneuern. Bisher standen da-
für allerdings nur 1,3 Millionen Fran-
ken zur Verfügung, womit etwa 
20 Vorhaben gefördert werden konn-

ten. Neu soll sich dieser jährliche Be-
trag um mindestens zwei und maxi-
mal fünf Millionen Franken erhöhen. 
Gleichzeitig sollen mehr Personen da-
von profitieren können, weil die Ein-
kommens- und Vermögenslimite an-
gehoben werden. Diese Anpassung 
geht auf einen Auftrag von Mitte-
Grossrat Gian Derungs zurück. 

Kanton ergänzt Bund
Neu einführen will der Kanton eine 
Ergänzung zu Fördermitteln des Bun-
des. Damit erfüllt die Regierung einen 
überwiesenen Auftrag der SP. Gemein-
nützige Wohnbauträgerschaften kön-
nen heute bei den zwei Dachorganisa-
tionen «Wohnen Schweiz» und 
«Wohnbaugenossenschaft Schweiz» 
pro Wohnung zwischen 15 000 und 
60 000 Franken zinsvergünstigte Dar-
lehen erhalten, wenn dabei preisgüns-
tiger Wohnraum entsteht. Die finan-

ziellen Mittel dazu kommen vom 
Bund. Der Kanton möchte nun zusätz-
lich zur Bundesförderung ebenfalls 
ein zinsvergünstigtes Darlehen in glei-
cher Höhe und zu denselben Konditio-
nen anbieten. Der Mindestzinssatz 
wurde anders als beim Bund aber bei 
0,5 und nicht bei einem Prozent fest-
gelegt. Für diese Fördermittel ist ein 
kantonaler Fonds vorgesehen, der mit 
15 Millionen Franken bestückt werden 
soll – dies für eine Laufzeit von zehn 
Jahren. 

Zusätzlich zum Darlehen gewährt 
der Kanton einen Beitrag von zwei 
Prozent der Anlagekosten, der nicht 
zurückbezahlt werden muss. 

Ob die Neuerungen tatsächlich so 
umgesetzt werden, lässt sich noch 
nicht abschätzen und hängt auch von 
den Antworten in der Vernehmlas-
sung ab, die bis zum 15. September 
läuft. 

Kantonsangestellte  
verteilen Traumnoten
Das Bündner Erziehungs-, Kultur- und Umweltschutzdepartement hat eine Mitarbeiterbefragung  
durchgeführt – der oberste Chef dürfte sehr zufrieden sein.

von Pierina Hassler

Wenn Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter über 
ihre Arbeitgebenden 
reden, zeigt sich nicht 
selten ein diffuses 

Bild. Denn jede Person vermittelt ihre 
ganz eigenen Eindrücke. Die wahren 
Ursachen etwaiger Ungerechtigkeiten 
am Arbeitsplatz bleiben aber oft Spe-
kulation. Genau hier setzen professio-
nelle Mitarbeiterbefragungen an. 
Unternehmen, oder in diesem Falle das 
Erziehungs-, Kultur- und Umwelt-
schutzdepartement Graubünden 
(Ekud) mit Amtsleiter und Regierungs-
rat Jon Domenic Parolini, wollen ver-
lässliche Faktengrundlagen zu Stärken 
und Schwächen ihrer «Leute» schaffen. 
Dazu hat das Departement im Febru-
ar 2024 erstmals die unabhängige Be-
ratungs- und Befragungsfirma Empi-
ricon AG eingeschaltet, um die Mit-

arbeitenden zur aktuellen Arbeits- 
situation zu befragen. Ausgenommen 
von der Befragung waren Lehrper- 
sonen der Bündner Kantonsschule so-
wie das Lehratelier Bekleidungsge-
staltung. 

Laut einer Medienmitteilung des 
Ekud sind 75 Prozent der Mitarbeiten-
den mit ihrer Arbeit sehr zufrieden. 
Insgesamt 339 Personen haben an der 
Befragung teilgenommen, 467 wurden 
angeschrieben. Die Rücklaufquote 
liegt bei rund 73 Prozent. Rund 19 Pro-
zent gaben an, eher zufrieden zu sein. 
Nahezu alle Mitarbeitenden hätten 
angegeben, dass sie sich bei ihrer 
Arbeit gerne voll einsetzen würden, so 
das Ekud. Und die Leistungsbereit-
schaft werde sehr hoch bewertet – 
und zwar unabhängig vom Lebens- 
und Berufsalter und über alle Funk-
tionsstufen hinweg.

Untersucht wurde auch das Zuge-
hörigkeitsgefühl zum Departement 

und seinen Ämtern. Die Arbeitssitua-
tion sowie Arbeitsklima und Arbeits-
abläufe. Das Wichtigste in Kürze: 

 ● Zugehörigkeitsgefühl: Nahezu al-
le Mitarbeitenden hätten angegeben, 
sich bei ihrer Arbeit gerne voll einzu-
setzen, schreibt das Ekud. Die Leis-
tungsbereitschaft werde mit 92 von 
100 Punkten sehr hoch bewertet. 
Ebenfalls positiv bewerten die Befrag-
ten, ob sie sich wieder für dieselbe 
Stelle entscheiden würden. «Mit 
85 Punkten ergibt sich insgesamt ein 
sehr hohes Commitment.»

 ● Arbeitsklima: Dieses werde posi-
tiv wahrgenommen, schreibt das 
Ekud. «Der wertschätzende Umgang 
im eigenen Arbeitsumfeld und die 
gegenseitige Unterstützung bei der 
Arbeit werden besonders positiv her-
vorgehoben.» Hingegen werde das of-
fene Ansprechen von Problemen im 

eigenen Arbeitsumfeld etwas tiefer 
beurteilt. 

 ● Arbeitsplatz: Die Mitarbeiterbe-
fragung zeigt, dass die Mitarbeitenden 
mit ihren verschiedenen Arbeitsmit-
teln wie beispielsweise Computer 
oder Werkzeuge zufrieden sind. Etwas 
tiefer bewertet werden die Arbeitsbe-
dingungen – dabei geht es um Licht, 
Luft, Lärm, Platzverhältnisse und Mo-
biliar am Arbeitsplatz.

 ● Direkte Vorgesetzte: Die meisten 
Mitarbeitenden geben an, dass die di-
rekten Vorgesetzten sie unterstützen 
würden, wenn sie Hilfe bräuchten. 
Auch das Vertrauen in die direkten 
Vorgesetzten sei auf allen Stufen bis 
zur Amtsleitung sehr hoch. Ebenfalls 
positiv werden die Aspekte Akzeptanz 
konstruktiver Kritik, Anerkennung gu-
ter Leistungen und Annahme bezie-
hungsweise Prüfung guter Ideen ein-
geschätzt. Die Förderung der berufli-
chen Entwicklung durch den direkten 
Vorgesetzten fällt bei den Befragten 
etwas tiefer aus. 

 ● Amtsleitung: Das Ekud meldet: 
Das Vertrauen in die eigene Amtslei-
tung habe mehrheitlich eine hohe Zu-
stimmung. Das heisst: Amtsleiter Jon 
Domenic Parolini schneidet bei sei-
nen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern sehr gut ab. 

 ● Lohn: Etwas zurückhaltend äus-
sert sich das Ekud hierzu. Hier der 
Wortlaut: «Obwohl insgesamt gesehen 
die Mehrheit der Rückmeldungen im 
mittleren bis positiven Bereich liegt, 
schneidet die Frage zum fairen Lohn 
und zur Attraktivität der Nebenleis-
tungen im Vergleich zu anderen The-
menbereichen der Umfrage tiefer ab.» 

 ● Information und Kommunika-
tion: Die Mehrheit der Mitarbeiten-
den ist der Meinung, dass sie die für 
ihre Arbeit wichtigen Informationen 
erhalten und diese auch rechtzeitig 
zugänglich sind. Die transparente 
Kommunikation im Arbeitsumfeld 
wird nicht ganz so gut beurteilt. 

Zufriedener Amtsleiter: Regierungsrat Jon Domenic Parolini, hier an der Junisession des Grossen Rates,  liess in seinem Departement 
eine Mitarbeiterbefragung durchführen.  Bild Livia Mauerhofer

5
Millionen Franken
soll der neue jährliche Maximal-
betrag sein, um Menschen mit 
wenig Geld bei der Wohnungssu-
che zu unterstützen. 
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